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dieſelben welche für 15 3 M zu kaufen ſind Der Extrapreis
rührt nur davon her daß man ſie in eleganter ausgeſtattete
Kiſten packt Die für den Prinzen von Wales fabrizirten Cigarren
ſind 7 Zoll engliſch lang und wie es heißt ſoll der engliſche
Thronfolger täglich drei bis vier davon rauchen ſeinen Freunden
aber nur ſehr ſelten welche anbieten Mr Delmonico ſind für
eine Cigarre 3 Doll 12 75 geboten worden doch hat er das
Gebot zurückgewieſen

Von der ſibiriſchen Bahn Ueber die jetzt im vollen
Gange befindlichen Vorarbeiten für die ſibiriſche Bahn erhält die

Nowoje Wremja einen Brief wonach ſich den Arbeiten un
eheure Schwierigkeiten entgegenſtellen die vielleicht zu etner
bänderung der in Ausſicht nen Bahnlinie führen

werden Jntereſſant in dem Brief ſind aber vor allem die
Notizen über Land und Leute Den tiefſten Eindruck machten
auf die Jngenieure die prachtvollen noch ganz jungfräulichen
Urwälder mit ihren zum Theil überaus ſeltenen und theuren

olzarten Die Baumkronen der uralten Rieſenſtämme laſſen
einen Sonnenſtrahl durch der ſumpfige Boden iſt mit manns

hohem Gras bedeckt die Luft feucht und rauh Doch mehr als
die Bodenbeſchaffenheit hindern ungeheure Jnſektenſchwärme

beſonders eine große Mückenart den Menſchen am weitern
indringen Wahrhaft furchtbare Qualen hatten die Arbeiter

durch ſie r erdulden und trotz des hohen Lohnes von I Rblfür den Tag 46 eine Menge von ihnen die Thätigkeit auf
Der gewöhnliche Mann zeigte ſich überhaupt viel weniger
widerſtandsfähig gegen die für alle ganz gleichen Strapazen als
die intelligentern Leiter der Vorarbeiten Allerdings fügt der
Briefſchreiber hinzu geben ſich die örtlichen Anſiedler zu ſolchen
Arbeiten nicht her und ſo rekrutiren ſich denn die Arbeiter
kolonnen zum Theil aus zuſammengelaufenem Geſindel und

Landſtreichern die aber keinen Geſchmack daran finden bis zu
den Knieen im Sumpf zu waten und ununterbrochen von den

blutgierigen Jnſekten verfolgt zu werden Für noch viel
n als Zwangsarbeit erklären die n dieſe

Arbeiten im Urwalde Die kleinen geflügelten Quälgeiſter ver
ſetzen die Gepeinigten oft in Wuth die an Raſerei grenzt
Einer der Arbeiter wurde von ihnen ſo zugerichtet daß er ſich
in ſeiner Verzweiflung in den Fluß ſtürzte Infolge der Mit
wirkung ſchwerer Zwangsarbeiter bei dem Bau hat es ſchon
mehrere male aufregende ja herzzerreißende Scenen gegeben
Wiederſehens und Erkennungsſcenen wie ſie in Romanen kaumpackender erdacht werden können So arbeitete dieſen Sommer
in einer der unweit Wladiwoſtok beſchäftigten Sträflingskolonnen
ein alter ehemaliger Bauer aus Kursk Als er noch auf ſeiner
eigenen Scholle ſaß hatte er ſich an dem Jsprawnik thätlich
vergriffen und die Folge davon war ſeine langjährige Verſchideng nach Sachalin dort war er mit vielen anderen Leidens

genoſſen zum Bau der ſibiriſchen Bahn hinübergeſchafft Still
und ruhig that er ſeine Arbeit und kümmerte ſich nicht viel um
ſeine Umgebung Da fiel dem alten Mann eines Tages einer
der die Sträflingsabtheilung bewachenden jungen Soldaten auf
Ein Aufſeher war gerade nicht in der Nähe und ſo wandte er
ſich dann mit der Frage an ihn Woher biſt du und wie heißt
du Die rmſticn iſt ſtreng ſehr ſtreng und ihr gemäß
gab der Soldat dem alten Manne keine Antwort der aber ließ
nicht locker Sieh mich an ſagte er dem Poſten genau an
ich bin der Bauer aus Kursk Mit weit aufgeriſſenen Augen
ſtarrte der Soldat dem Greiſe ins Geſicht Dann lief ein
Zittern durch ſeinen ſonſt ſo jugendkräftigen Körper das Gewehr
entfiel ſeinen re und langſam brach er ſelbſt zuſammen
Der Alte aber ſtürzte ſich über den wie leblos Daliegenden be
deckte das todtenblaſſe Geſicht ſeines Sohnes mit Küſſen und
rief ihn mit den zärtlichſten Schmeichelnamen dann ſchwanden
auch ihm die Sinne Unterdeſſen waren die Aufſeher und andere
Wachpoſten herbeigeeilt und wollten den Alten emporreißen
Glaubten ſie doch es handle ſich um einen Angriff des Sträf
Ungs auf den Soldaten den der Greis feſt umklammert hielt
Schließlich brachte man die beiden Be innunggn ins Lazareth
Was da aber der Arzt am nächſten Tage allein feſtzuſtellen ver
mochte war ſehr traurig Der Alte lag in furchtbarem Fieber
und phantaſirte fortwährend von ſeinem wiedergefundenen Sohn
dieſer Sohn ſelbſt aber war wahnſinnig geworden

Die Schreckensſcene in einer Menagerie ſcheint ein
ſtändiger Abſchnitt in den Zeitungen werden zu wollen An
eſichts derartiger Vorkommniſſe drängt ſich immer wieder die
rage auf Giebt es denn wenn nun einmal ſolche Schau

tellungen erlaubt ſind in verzweifelten Fällen kein wirkſames
Mittel der Abhilfe Jch kann ſo führt ein Chemiker im Kl
J aus dieſe Frage aus eigener Erfahrung bejahen und ſpreche
offen meine Verwunderung darüber aus daß die Lente welche
ihre Haut ſo zu Markte tragen noch nicht auf die Anwendung
von Aetzammoniak n ammonmii enustici verfallen ſind
Einen einzigen Strahl dieſer ſcharf ätzenden den Athem gänzlich
benehmenden Flüſſigkeit in die Naſe der Veſtie geſpritzt und ſie
läßt ihr Opfer los Man braucht bei der Schauſtellung nur die
F Für die Redaktior verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Vorkehrung zu treffen daß ein Gehilfe in unmittelbarer Nähe
des Käfigs eine ſtarke mit Aetzammoniak gefüllte Spritze bereit
ält die er im Augenblick dringender Gefahr auf das wüthende
hier abdrückt ſo daß der Jnbget in die Naſe entleert wird

Meine Erfahrung von der ich eben ſprach und welche für das
Praktiſche der Sache auch wenn es ſich nicht gerade um
MenagerieVorgänge handelt ſpricht gründet ſich auf das Aus
einanderbringen zweier Doggen die ſich feſt ineinander verbiſſen
hatten Wer jemals ein Köterduell dieſer Art mit angeſehen hat
weiß daß in ſolchen Fällen ſelbſt Unſummen von Prügel nichts
als Verſchwendung ſind Auch hier war das nicht anders Die
Leute auf dem Hofe riefen deshalb endlich mich den Herrn
Proviſor, zuhilfe und ich löſte die innige Verbindung der
beiden Hunde einfach auf chemiſchem Wege in der ſchon oben an
gedeuteten Weiſe Das Aetzammoniak entſprach durchaus der von
mir gehegten Erwartung Als die Thiere ſich ſpäter von ihrer
Betäubung erholt hatten ſchienen ſie den gegenſeitigen Groll
vollſtändig vergeſſen oder ſich eine heilſame Furcht vor der un
heimlichen Spritze bewahrt zu haben

Vor 400 Jahren Das Jahr 1491 hatte nach alten er
haltenen Mittheilungen eine große Aehnlichkeit mit dem Jahre 1891
z der gereimten Osnabrückſchen Chronik von r Klinck
ammer heißt es darüber wie folgt Na Chriſti geborth unſes

heren Do men ſchreif duſent veerhunnert jaren Negentich
und eine darto Do ſtellede ſick dat jar alſo Tho ſante
Peter im ſchaden Petri Kettenfeier regende idt an Alle Dage
regen quam Wante to ſynte Michalisdach Dat Korn noch
in den eſchen Feldern lach De rogge de kein keimte dat
voder vordorff So dat vele queckes quickes lebendiges Gudes
Vieh vorſtorff De rogge was leider nich wolgeſtalt Söß
oltgulden tho Oſſenbrugge ein Molt Malter do galt Oickſage ick dat vorwar De loep Theurung warede wol dree

jar Dartho awer alle deſſe lande Jn negen jaren nene
eckelen Eicheln zur Maſt weren vorhanden Schepper Hemmels
und Erdriken Behöde uns vor der jare geliken

Durch die Blume Die Gattin des Bankiers Veilchenfeld
kommt bei einem Diner neben Se Excellenz den Herrn Staats
miniſter von Hoven zu ſitzen Jm Verlaufe des Geſpräches
wird Frau Veilchenfeld immer zutraulicher während ſie den
Herrn Miniſter anfangs Exzellenz titulirt hatte redete ſie ihn
ſpäter Herr von Hoven ſogar lieber Herr von Hoven an
Als ſie endlich ſogar lieber Hoven zu ihm ſagt unterbricht
ſie Se Excellenz und ſagt mit einer kleinen Verbengung Mein
Vorname iſt Julius gnädige Frau

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Allgemeine Geſchichte der Literatur von ihren An

fängen bis auf die Gegenwart von Guſtav Karpeles Berlin
G Grote ſcher Ferlag Abtheilung 9 Preis 2 M Die ſoeben
erſchienene neunte Abtheilung ſetzt den Abſchnitt England fort
und widmet ein größeres Kapitel der Epoche Shakeſpeares
welches vieles Neue und Jntereſſante zur Charakteriſtik des
Genius von Stratford am Avon bringt Beſonderer Werth iſt
mit Recht hier auf die Jlluſtration gelegt für welche die Schätze
des Britiſchen Muſeums zum erſtenmal in umfangreicher Weiſe
benutzt werden konnten Gerade bei einem Dichter über den
die authentiſchen Nachrichten ſo dürftig und armſelig ſind daßman ſogar ſoweit gegangen iſt ihm die Autorſchaft ſeiner Werke
abzuſprechen um dieſelbe Francis Bacon zuzuſchreiben ſind
DetailJlluſtrationen wie die beglaubigten Porträts zu denen
ein Facſimile einer eigenhändigen Unterſchrift Shakeſpeare s tritt
Original Anſichten der alten engliſchen Bühne c 2c durchaus
am Platze das Bild ſeiner Perſönlichkeit zu ergänzen Auch von
Shakeſpeare s großen Zeitgenoſſen und Nachfolgern auf den

Gebiete der Literatur finden ſich vortreffliche Porträts Proben
aus Briefen Handſchriften 2c die ihren Zweck der Darſtellung
eine gewiſſe Jntimität zu geben glücklich erfüllen

Voſthandbuch für die Geſchäftswelt Herausgegeben
von Oberpoſtſekretär H Hettler II Jahrgang 1891192 Preis

20 M Verlag von Richard Hahn G Schnürlen Stuttgart
Der richtige Titel für dieſes vorzügliche Hilfsmittel für den
Poſtverkehr wäre eigentlich Univerſalpoſtbuch Jn jedem
Orte des Reichspoſtgebietes in Baiern und Würtemberg be
nutzbar giebt daſſelbe man mag mit der Poſt zu verſenden
haben was man will und wohin es ſei raſche ausführtliche zu
verläſſige Auskunft Einzelne Abtheilungen ſind behufs raſcheren
Auffindens auf verſchiedenfarbigem Papier gedruckt die Tarife
ſind außerordentlich überſichtlich und was bei anderen Poſt
büchern erſt auf verſchiedenen Seiten zuſammengeſucht und den
oft langen amtlichen Vorſchriften entnommen werden muß iſt
bei dieſen ſelbſt kurz und präzis angegeben Letzterer Vor
zug kommt ganz beſonders bei dem Auslandpacketverkehr zur
Geltung

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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25 Der ThronfolgerRoman von Ernul v Wolzogen
Kospoth konnte ſich nicht enthalten das ſchwatzhafte kleine

Fräulein ein wenig mißtrauiſch von oben herab anzuſehen
Außerdem waren ihm ihre perſönlichen Gefühle herzlich gleich
giltig wahrend er vor Neugierde brannte um endlich die Ge
eimniſſe zu erfahren wnit denen ſie ſo wichtig that Er bedankte ſich für ihr Mitgefühl mit etwas ſauerſüßer Miene

und wagte ſie daran zu erinnern daß ſie ihm immer noch
nicht erzählt habe wieſo ſich der Erbgroßherzog bei Gelegen
heit ſeiner Brautſchau ſonderbar benommen

Ach ſo das hab ich Jhnen noch gar nicht erzählt rief
die kleine Katz ganz verwundert Na alſo denken Sie am
Tage nach dem Tode der Frau v Treyſa reiſte der Erbgroß
herzog ab wie Sie wiſſen Meine Hoheit hatte es glücklech
fertig gebracht ihn davon zu überzeugen daß er durchaus
wenn er nicht die Schuld am Tode ſeines Vaters auf ſein
Gewiſſen laden wollte wenigſtens zum Scheine ſich ſeinem
Willen fügen und hier am Königlichen Hofe ſeine Aufwartung
machen müßte O ich ſage Jhnen Prinzeß Eleonore kriegte
es fertig einen Bismarck zu überreden daß er Eugen Richter
zum Kriegsminiſter machen müßte Die iſt geboren für den

e rn Thron Europa s Na alſo wie geſagt unſer
Georg Friedrich befolgt ganz gehorſam ſeine Marſchroute und
begiebt ſich blos auf einem kleinen Umweg um ſich erſt ein
bischen abzukühlen hierher Jnzwiſchen aber hat meine
Hoheit dem Grafen Worbis ſchon die nöthigen Depeſchen in
die Feder diktirt und wie unſer Erbgroßherzog nach ein
paar Tagen hier eintrifft weiß natürlich der ganze Hof bis
zum jüngſten Pagen herab daß man in ihm den offiziellen
Epouſeur Jhrer Königlichen Hoheit der nen Clementine
zu erblicken habe Hier wird natürlich ſchleunigſt Hofball an
ges und überhaupt auf alle Art dafür geſorgt daß es den
eiderſeitigen Allerhöchſten Herzen nicht an Gelegenheit fehle

ſich zu finden Was thut aber unſer Georg Friedrich Er
ſtellt ſich an als ob er nicht bis drei zählen könnte bewegt
ſich hier bei Hofe herum als ob er aus Holz geſchnitzt wäre
und auf Rädern liefe Mit der Prinzeſſin Clementine tanzt
er pflichtſchuldig ſeine paar Touren herum und unterhält ſie

es iſt unglaublich über die moraliſchen Vorzüge der
Vielweiberei im Orient Das arme Prinzeſſel ſie iſt
übrigens ſo weit ein ganz nettes harmloſes Thierchen lief
natürlich ſo lange er hier war mit verweinten Augen herum
und als er nach vier oder fünf Tagen ſich wieder verabſchiedete
da machten der König und ſein ganzer Hof drei Kreuze hinter
ihm her Natürlich war das alles böswillige Abſicht geweſen
damit er nachher dem Großherzog ſagen konnte er habe

zu ſeinem Bedauern vor den Augen Jhrer Königlichen Hoheit
keine Gnade gefunden Na man muß auch gerecht ſein
eine Melanie v Treyſa ſo mir nichts dir nichts vergeſſen zu
machen dazu iſt dieſe gute Prinzeſſin Clementine weder ihrem
Geiſt noch ihrer Schönheit nach angethan Unſer Großherzog
muß das wohl auch eingeſehen haben denn er ſchien ſich mit
dem bewieſenen guten Willen ja einigermaßen zufrieden zu
geben ich glaube aber nicht daß der König ihm ſehr entzückt
über ſeinen Sohn geſchrieben hat Aber die Großherzogin iſt
ja auch eine kluge Frau die hat gewiß zum Guten geredet
und Abwartung anempfohlen Na ich fürchte ſie werden
lange warten können bis der Erbgroßherzog gutwillig auf die
Freite geht Denn ich müßte mich ſehr irren wenn er nicht
eifrig mit der Melanie korreſpondirt der dicke Baron
von der Raſt iſt ja doch der geborene Poſtillon amour nicht
wahr

Jetzt endlich konnte ſich Kospoth nicht mehr enthalten ihren
Redefluß zu unterbrechen Er würgte einen Fluch hinunter
und frug ſie dann mit aufrichtigem Erſtaunen woher ſie denn
das alles wiſſe

O ganz 7 erwiderte ſie lachend IJch ſtehe mich
eben ſeit einiger Zeit ſehr gut mit Wölfchen Bracke Sie

igt mir alles was ich wiſſen will Ich finde es übrigens
hier gar nicht gemüthlich zum Schwatzen und aus den Bi
mach ich mir auch nichts das war blos ein Vorwand um
ein paar Stunden Urlaub zu kriegen Wiſſen Sie ich habe
einen in Hunger und eine großartige Jdee gehen wirfrühſtücken iſſen Sie nicht ein n eſtaurant

r gar nicht was das für ein lieber Menſch iſt Er
ag

übſches feines
mit cabinets separés wie ſie immer in den franzöſiſchen Luſt
pielen vorkommen Jch möchte ſo furchtbar gern mal meine

Freiheit benutzen und ein bischen durchgehen Zwiſchen uns
beiden iſt ja ſo was ganz ungefährlich Sie müſſen mir
blos ſchwören daß Sie es Wölfchen nicht wiederſagen

Beim Barte des Propheten ſchwor Kospoth lächelnd
Das Gräflein hat wohl ernſte Abſichten

Jch habe ſie und das genügt gab Wally ſchelmiſch zur
Antwort

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen die Beiden zwar nicht in
einem cabinet separé aber doch in einer durch orhänge ab
getrennten Koje eines von verliebten Paaren ſehr bevorzugten
Weinreſtaurants Hans Joachim war zwar im Grunde
durchaus nicht in der Stimmung mit der koketten kleinen
Hofdame auf Abenteuer auszugehen aber er wußte ja daß er
das mindeſtens von ſeiner Seite aus ohne Gefahr wagen
durfte und es war ihm doch zu werthvoll ihre geſchwätzige
Laune ausnutzen zu dürfen
Es gewährte Wally v Katz ein außerordentliches Vergnügen

ſich aus der reichhaltigen Speiſenkarte allerlei Leckereien zu
einem Gabelfrühſtück zuſammenzuſuchen und ſich von dem
klaſſiſchen Oberkellner bedienen zu laſſen deſſen Haltung undGeſicht einen Mann zu verrathen ſchienen der zwar ſelbſt über

menſchliche wiſchen erhaben iſt aber es doch nicht ver
ſchmäht aus der wohlwollenden Duldung ſolcher Schwäche
ſeinen Vortheil zu ziehen Gegen Herrſchaften welche wie
dieſer braungebrannte kurzgeſchorene junge Mann mit ſeinem
niedlichen vogeläugigen Schatz mit Auſtern und Chablis an
fingen und darauf Chateaubriand und echten Champagner
nicht etwa billigen Kaſinoſekt folgen ließen gegen ſolche Herr
ſchaften trieb er die Herablaſſung ſo weit daß er ſogar höchſt
eigenhändig die Bratenſchüſſel präſentirte

Wally wurde bald ſehr vergnügt Solche kleinen Extra
vaganzen mit etwas pikanter Heimlichkeit verbunden bedeuteten
für ſie die als armes Edelfräulein in ſehr dürftigen Ver
hältniſſen aufgewachſen und in dem ewigen Einerlei und be
ſtändigen Zwange des Hoflebens ihre unbändige Daſeinsluſtniemals ſo wegt auszutoben imſtande war geradezu einen

Hochgenuß Zum c und Trinken brauchte man ſie auch
durchaus nicht zu nöthigen ihr Appetit hätte ſogar einer
kleinen Operettenſängerin Ehre gemacht und die außer
ordentlichen Anſtrengungen welche ſie ihrem flinken Mundwerk
zumuthete erforderten eine fleißige Feuchtigkeitszufuhr

Zu Hans Joachims größtem Leidweſen war es ihr un
möglich mit ihrem leichten Geplauder bei der Stange zu
bleiben Der kleine Reſidenzklatſch mit all ſeinen Nichtigkeiten
wurde von ihr mit ganz derſelben Wichtigkeit behandelt wie
die ſo folgenſchweren Meinungsverſchiedenheiten in der groß
herzoglichen Familie und den allerbreiteſten Raum in ihrem
Vortrage nahm natürlich ihre neueſte Herzensaffäre mit dem
kleinen Huſarenlieutenant und Adjutanten ein Mit einer
Offenherzigkeit die ſelbſt Kospoth ſich nicht enthalten konnte
reizend zu finden geſtand ſie ihm alle die koketten kleinen
Manöverchen ein die ſie angewendet hatte um den harmloſen
nur unter Kameraden renommiſtiſch ſchneidigen Grafen
Wölfchen Bracke in ihre Netze zu ziehen

Sehen Sie jetzt fehlt mir noch eins, kicherte ſie über
müthig die Gelegenheit uns einmal von meiner Hoheit bei
einem Kuſſe überraſchen zu laſſen dann laſſe ich einen ſehr
netten kleinen Schrei ertönen werde roth bis über die Obrer
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und rn in lieblicher Verwirrung Jerzeihung Hobeit
z ich wir wir haben uns eben verlobt Naſehen Sie jetzt ich Jhnen doch gewiß einen Beweis
meiner ehrlichen dſchaft gegeben denn wenn ich Jhnen
jetzt irgend etwas zuleide thue dann brauchen Sie mich ja
blos meinem Wölfchen zu verrathen um fürchterlich an mir
Rache zu nehmen Uebrigens können Sie mir glauben daß
ich mein Gräflein wirklich aufrichtig liebe Er iſt ein zu lieber
guter Menſch und Sie ſollen einmal ſehen was ich für
eine enorm ſolide exquiſite Bracke abgebeEs lebe die reizende Frau Gräfin rief Kospoth und ſtieß

mit r an
Ah jetzt fangen Sie endlich an galant zu werden

20 m lächelte ihm über den Rand ihres Spitzkelches

Und er verſetzte ſchnell Es wäre ſehr hübſch von Jhnen
wenn Sie mir zum Danke dafür nun doch endlich erklären
wollten wie Jhre Karte in meine Hand gekommen iſtAch ſo richtigl Na dann hören el alſo Vorgeſtern
nachmittag ſind wir hier angekommen und geſtern früh be
nutzten wir das ſchöne Wetter um die Prinzeſſin Clementine

einer Spazierfahrt abzuholen Die beiden hohen Damen
atten ſich wie Sie ſich wohl denken können allerlei im Ver

trauen zu ſagen Darum ſtiegen ſie dort am Teich aus und
baten mich in der Nähe des Wagens zu bleiben bis ſie von
einem kleinen Spaziergange zurück kämen Sobald die Fürſt
lichkeiten außer Sicht ſind fange ich an am Ufer des Teiches
auf und abzuwandeln und entdeckte Sie bei der Gelegenheit
ſchlafend auf der Bank Mein erſter Gedanke war natürlich
Sie mit einem Grashalm an der Naſe zu kitzeln und mich
dann an Jhrem Erſtaunen zu weiden aber bei näherer Ueber
legung ließ ich das do wohlweislich bleiben Denn wenn
meine Hoheit mich mit Jhnen zuſammengeſehen hätte es mir
leicht ſchlimm u en können ſie hätte das mindeſtens als

Hochverrath h en Es war ja auch ſchon keck genug mir
mit Jhnen ein Rendezvous zu geben denn wenn ſie das er
fährt ich wage gar nicht daran zu denken

Sind denn die beiden Prinzeſſinnen nicht auch bei mir
rſſetz vie haben guchicherwei

Nein die haben glücklicherweiſe die entgegengeſetzte Richtung
eingeſchlagen Prinzeſſin Clementine hatte ganz verweinte

n wie ad zurückkamen aber angenehm verweint
wiſſen Sie N ken war ſie auch wieder ganz vergnügt Ich

meine Hoheit hat über Georg Friedrich reinen
ein eingeſchenkt und ihr Muth gemacht ihn trotz alledem

zu nehmen Du lieber Himmel e Prinzeſſin darf ja an

das Herz ihres Zukünftigen keine allzu ſelbſtſfüchtigen An
ſprüche ſtellen Und dann muß ſie doch immer bedenken daß
von den inländiſchen Prinzen von Belang unſer Erbgroßherzog
doch entſchieden der hübſcheſte geſcheiteſte und liebenswürdigſte
iſt wenigſtens ſoweit ich die Herren kenne

Sie glauben alſo daß die Prinzeſſin hier iſt mit der Ab
ſicht wenn ich ſo ſagen darf die Karre die ihr Bruder
in den Sumpf gefahren hat wieder herauszuziehen Weiß
denn der Erbgroßherzog nichts von dieſer Reiſe

Der iſt vor ein paar Tagen in die weſtlichen Jagpreviere
egangen und das haben wir uns zunutze gemacht um ihnſie nolens volens zu verkuppeln Was hilft s Einmal

muß er ja doch dran glauben
In die weſtlichen Jagdreviere ſagten Sie frug Kospoth

mit finſterer Stirn Da liegt ja auch Treyſa Er wird
doch nicht etwa wagen ſie wieder aufzuſuchen

Warum ſollte er denn nicht rief Wally Und dann legte
ie ihren Ellbogen auf den Tiſch ſtützte ihr Kinn in dasde weiche Hanbchen und blickte mit einer Art ſchweſter

ichen Mitgefühls zu ihm hinüber
Jch weiß was Sie mit dem armen Prinzen im Sinne

We begann ſie leiſe Mein Wölfchen hat mir gewiſſe
ndeutungen gemacht Eiferſucht kann ich ja ſehr wohl be

greifen aber ein ſo kluger Mann wie Sie der müßte doch
eigentlich auch gerecht ſein können Was kann denn der Prinz
dafür wenn er nun doch einmal die ſchöne Melanie ſo un
ſinnig liebt Jch kenne ihn ja am beſten und ich kann Sie
verſichern diesmal ſitzt es tief bei ihm Jch glaube ſogar feſt
und ſteif daß er ſie wirklich geheirathet hätte wenn Sie es
nicht gerade im kritiſchen Augenblick mit meiner Hoheit ſo
gründlich verdorben hätten denn wenn die ihm beigeſtanden
wäre dann hätte ſie ſogar die großhexzoglichen Herrſchaften
herumgekriegt Sie ſind alſo gewiſſermaßen ganz allein dran
ſchuld wenn Georg Friedrich ſeine Melanie ſitzen läßt und
darum ſollten Sie doch eigentlich ihm am wenigſten böſe ſein
Habe ich nicht recht

Mein liebes gnädiges Fräulein kluge Frauen haben immer
recht, verſetzte er mit einem unglücklichen Verſuch zu lächeln
Er nagte ſich die Lippe und ſehnte das Ende dieſes tete tete
herbei um an ſeinen Vater ſchreiben zu können den er um
telegraphiſche Auskunft erſuchen wollte ob e etwa der Erb
großherzog in Treyſa habe blicken laſſen Sich mit dieſer
ſchlauen kleinen Jntriguantin in Erörterungen über heikle
moraliſche Fragen einzulaſſen dazu war er jetzt nicht im
mindeſten in der Stimmung

Fortſ folgt

Der Rabbi von Mieroslaw
Von Alfred Steuer

Schluß

III
Da verbreitete ſich unteden Bauern des Ortes n ündeſmntes Gerücht das die grbhie

Puſpegung hervorrief Vor und nach der Sorntogeandacti

an e einer egtheiter r wweiſelnd en e e cher bekreuzte ſich
s

dabei betete einige Vaterunſer Foſenkränge und geweihte

von 3 hieß in einemKtee zie pen de en Sungfrau Seerie mit
dem Feſuskindlein auf dem Im a chienen ar wen i

egan ar n i machenWelber Leſchoſſen ſich perſönli überzeugen ob

e res daran ſei und ſtiegen mit geweihten Kerzen undgnigen gen Weihwaſſers beweffret in den Keller Richtig
in r merſund zeigte ſich ganz in der Tiefe des dunkeln
balbverfallenen ewölbes ein nebelhaft unbeſtimmtes Bild das
man mit einiger Phantaſie füglich für das einer Jungfrau halten
konnte Schon am nächſten waren in dem Keller gegen
wanzig Perſonen mit ihrauch und unzähligen Kerzen anha wgsge en S als ger er r

brachten ingfrau nicht genehm zu ſeindenn d der nächſten Tage erſhien ſie nicht wieber bis
endlich einige Männer zufällig am Eingang eine verroſtete
Sammelbüchſe fanden was ſie als göttliches Zeichen auffaßten
und in ſtrenger Beſolgung deſſelben die Büchſe ſogleich mit
profanen Kreuzern füllten Das hatte denn auch Erfolg Denn
von nun an zeigte ſich Tag für Tag ſobald die Büchſe gefüllt
an einer Wand ſtand deutlich zum Greifen die heilige Jungfrau

mit dem Jeſuskindlein auf dem rechten Arm in der Tiefe des
Kellergewölbes und hob ſegnend täglich die linke Hand Die

cheinung dauerte nur wenige Sekunden Das Volk war
ſinnig vor Entzücken der Ort war in hellſtem Aufruhr

von nah und fern ſtrömten Bauern nach dem Keller und be
ſonders reiche und fromme Leute weihten größere und werth
vollere Geſchenke

Wochen vergingen während welcher ſich nichts zeigte Es
W unter den Bauern zu gähren die Juden bekamen trotz
des ſtets guten Einvernehmens mit ihren Nachbarn doch Furcht
vor ihnen und dachten an Flucht da wurde die Erſcheinung als
die Erregung ihren Höhepunkt erreicht hatte wieder für einzelne
c ſichtbar Die Kreisbehörde und der Pfarrer begannen ſich
chl lich für die Sache zu intereſſiren Aber merkwürdigerweiſe
obald der Herr Pfarrer oder der Kreisrichter mit zwei Gen

darmen anweſend waren zeigte ſich nichts als ein paar erſchreckte

Ratten und Mäuſe die v Sdaten aufgeſtört wurden on den den Keller durchſuchenden S

IV

In der von zechenden Bauern erfüllten Schankſtube ſaßen in
einer Ecke n von den Lärmenden die drei Juden und
üſterten miteinander Als es ſpät geworden war gingen die
auern lärmend auseinander Die Lichter wurden ausgelöſcht

Nur eines brannte noch für die drei Männer und ungeduldig
ſahen ſie nach der Thüre Endlich öffnete ſich dieſe und herein
trat der Jüngling und ſchleppte hinter ſich eine keuchende un
förmliche Maſſe Enoch Haſtig ſprangen die ſpäten Gäſte auf
und umgaben den ſich vor ihnen im Gefühl namenloſer Angſt
wälzenden Knäuel Eine kurze Zeit ſchwiegen ſie dann faßte der
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üngling den Krüppel heftig an und rüttelte ihn Ohne FurchtFang er ſind Dukaten er rothes Gold ſprich von dem Ver

räther dem Verräther Gottes ſprich Eſſen ächzte der
Krüppel Man brachte ihm zu eſſen und zu trinken Er aß
und trank mit Haſt wie ein verhungertes Thier Sprich Enoch
hier ſind Dukaten du erhältſt noch mehr

Allmälig kam Leben in die Maſſe und der Krüppel erzählte
erſt ſtockend dann fließend den ganzen Zauberſpuk erklärte ganz
einfach in ſeiner halbblöden Weiſe die Erſcheinung der Königin
von Saba und ſchauerlich zu ſagen die Erſcheinung der
Jungfrau Marig

Zitternd vor Angſt wollte ſich Enoch nicht mehr zurückbegeben
erſt ein erneutes Geldgeſchenk und das Verſprechen ewigen
Stillſchweigens vermochte ihn dazu Lange ſaßen die vier
Männer bei dem trüben Schein der Kerze und beriethen miteinander hin und her Endlich hatten ſie Vren Plan gefaßt und

begaben ſich zur Ruhe
Für den nächſten Abend erwartete man die Erſcheinung ſicher

Reiche Bauern waren aus der Umgegend zuſammengeſtrömt und
lggerten im Freien auf den Abhängen des Hügels Aus dem
tleinen Fenſter des erbaltenen Kloſtergebäudes G der Rabbi
ſchmunzelnd auf die im Sommergrün prangenden Felder und auf
die wogende Menſchenmenge und rieb ſich die Hände Doch
plötzlich verdüſterte ſich ſein Geſicht als er die drei Juden unter
der Menge erblickte Seine hohe Geſtalt bebte doch war es
mehr Wuth was ihn erregte was aus dem hellen Auge blitzte
Jhr meine Richter ihr mich zwingen Haha Er lachte und

ſtreckte die geballte Fauſt drohend nach ihnen durch das Fenſter
Als er ſich in das Zimmer zurückwandte lag Enoch vor ihm
Aergerlich ſtieß er ihn mit dem Fuße von ſich

Rabbi, keuchte dieſer Enoch will eſſen
Da friß Der Rabbi warf ihm einen verſchimmelten Knochen

zu und ging hinaus
Enoch zog ihm eine Grimaſſe und kugelte in eine Ecke wo er

ſeine Dukaten zählte

Es war Sonntag die Kirche zum Erdrücken voll Als der
Herr Pfarrer mit ſeiner Predigt die er ſeit der Erſcheinun
jeden Sonntag hielt zu Ende war blieb er noch ſtehen un
erzählte den Zuhörern ganz ernſthaft da ſei ein Jude der
Rabbi ihres Ortes der habe im Keller des alten Kloſters eine
Zauberei veranſtaltet und habe die ſchöne Mariſcha die Tochter
des alten braven bei dem letzten Brande umgekommen Antek
die ihr ja alle kennt die ſchon ſo lange bei ihm wirthſchaftet

und von der man ſo manches ſpricht, beredet ihm dabei zu
helfen Vermittels einer Zauberlaterne werfe er ihr Bild mit
ihrem kleinen Kind auf dem Arm auf eine große graue Lein
wand die er im Grunde des Kellers aufgeſpannt habe Da es
ſtets ſehr dunkel ſei könnte man ſie natürlich nicht ſehen So
hätte auch der Jude alle Weihekerzen gefreſſen und die ſchönen
Kreuzer die eigentlich alle ihm und der Muttergottesin Czenſtochau zukämen ſich angeeignet Sie ſollten nichts
davon bekannt machen was er ihnen ſagte ſondern des Abends
mit Knütteln unter den Röcken in den Keller kommen dort
werde er ihnen ein Zeichen geben dann ſollten ſie auf den
Juden hinter der Leinwand losſtürmen und ihn fangen

Alſo ſprach Seine Hochwürden der Herr Pfarrer Faſt wäre
er ſelbſt von ſeiner Kanzel geriſſen worden wenn er nicht
eilends herabgeſtiegen wäre Ein angeerehtang r
ſich Doch auf des Pfarrers und des Vikars gütliches Zureden

z udiate ſich die Menge und erwartete racheſchneubend den
und

opf an Ko rängt ſtanden Männer und Frauen dievie deren We auf den Geſichtern die Frauen in
weifelnder Ungewißheit nach der Tiefe blickend Wie dreiDämonen tauchten aus der Menge die drei Juden auf der

Jüngling und der Pfarrer ſtanden in den letzten Reihen J
Hell klang durch die lauwarme Abendluft die Veſperglocke Daing ein Fittern durch die Reihen die Köpfe hoben ſich die
ugen ſtaxrten unbewe s ein leiſes Flüſtern ein Rauſchen

dann erhellte ein mildes Jicht die e ewölbes Eine
von Purpurglanz umſloſſene reizende Frauengeſtalt in wer
Gewandung ein Kindchen dem Arm ward ſichtbar Dierechte wert hob ſich ſegnend utlos harrte die Menge wie im

Andante verſteinert Das leiſe Weinen eines kleinen Kindes
durchzitterte die Luft Die Frauen ſielen auf die Knie
ertönte ein ſchriller Pfiff furchtbares Wuthgeheul er
ſchütterte das niedrige Gewölbe mit raſendem Geſchrei drang
die Menge in die Tiefe ſchleuderte Steine und Knittel an die
in dumpfem Wiederhall krachenden Wände ziſchend ſtammten
ualmende Fackeln auf in S hing der graue Porbang erab
ie Vorderſten riſſen die zuſammengefallene Geſtalt des Rabbi

hervor und ſchleuderten ſie in die ſich drängende und über
ſtürzende Menge die wachsbleichen Züge des großen Zauberers
waren wuthverzerrt blutunterlaufen ſtierten die grauen Augen
dicke Schweißtropfen rannen von Schläfen und Wangen Wie
verabredet ſchleppte und zerrte man ihn an ſeinen weiſen
Zaaren ins Freie Unter dem Wuthgebrüll eines raſenden
öbels unter Knüttelhieben und Fauſtſchlägen wurde die blut

überſtrömte Geſtalt des Ohnmächtigen zu einem Baum geriſſen
Jm Augenblick war ein Strick daran befeſtigt herabgelaſſen
in die Höhe gezogen alles das Werk von Minuten Jm
Flackerſchein brennender Theerfackeln feierte ein et von Thier
menſchen die Orgien ſeiner entfeſſelten Leidenſchaften und erſt

ſpät in der Nacht wurde es ſtill uVon verſöhnendem Mondlicht überfluthet lag in göttlicher
Ruhe der Platz vor dem Kloſter Da tauchten Erdgeiſtern gleich
die ſchwarzen Geſtalten der drei Juden aus dem Kellergewölke
Vor ihnen lag ein ſtanb und blutbedeckter Klumpen Von
tauſend Füßen e ruhte da Enoch ein treuer Diener
eines Herrn Gleichgiltig gingen die drei an ihm vorüber zum

Baum
Sie ballten die Fäuſte und in mißtönendem Zuſammenklang

durchſchnitt die klare Nachtluft ihr ſchauerlicher Fluch
Und ſo wird jedem ge e en der nicht gehorcht der Stimme

des Ewigen auszuüben eine Gebote und Satzungen Ver
flucht der Windshaucd der um deinen Leichnam weht verflucht
eder Blutstropfen der aus deinem verſluchten Leibe das Grasber Erde ſchändet verflucht deine verruchte Seele RNuhelos ſoll

ſie flattern zwiſchen Himmel und Erde Dein Aas ſoll zum
raße ſein für alle Vögel des Himmels und ftr das Vieh der
del Sei verflucht verſlucht verflucht
Klagend wehte der kalte Nachtwind durch das Sezpeig des

Baumes Durch das Dunkel wankte eine Geſtalt die ſchöne
Mariſcha Jhr Kleid war zerriſſen ihre Augen roth vom
Weinen Sie hob das liebliche Kindchen das ſie auf rin Arm
Fus nter Thränen in die Höhe und ſprach weinend Dein

ater
Meinte ſie den irdiſchen oder himmliſchen Vater Meinte ſie

den Rabbi oder Gott

Bunte Zeitung
Von den potsdamer Fern geht die Sage daß ihreungeheuren Koſten Friedrich den Großen beſtimmt hätten alle

Rechnungen darüber bis zum Jahre 1756 verbrennen 3 aſſen
Dies iſt aber nicht ſchehen ohſchon der König thatſächlich einen
ſolchen Befehl erlaſſen hat Wie es ſcheint hatten dieſen en
welche die Sache zunächſt anging keine rechte Luſt die betr
Akten zu verbrennen weshalb man 68 in den dunkeln Räumenin denen ſie gafel eſchert waren ruhig weiter beließ Manger
der gewiſſenhafte Führer durch Potsdam fand auf dieſe Weiſe
ſpäter Gelegenheit mit Hilfe des Sekretärs Pfüller Auszüge zu
machen die von großem Werthe für uns ſind Er erklärt
übrigens die merkwürdige Erhaltung der Rechnungen dadurch
daß der König nicht angegeben habe wer die Verbrennung vor
nehmen ſollte Genug die Rechnungen ſind noch alle da und
ſie beweiſen daß der König auf den Ausban des Stadtſchloſſes
von Potsdam über 2 Millionen M verwendete wobei vieles an
Materialien und Löhnen ferner auch die Kronleuchter Prunk
tiſche und Silberansſtattung nicht inbegriſfen ſind welche aus
ſeiner Privatſchatulle bezahlt wurden Jn ähnlicher Art betrug
der Baaraufwand für das Neue Palais 8,640,000 für die
Gartenanlagen in Sansſouci 1 Million die kleineren Banulich
keiten wie Terraſſen Grotten uſw rund 2 Millionen das Schloß
Sansſouci ſelbſt 1 Million die Waſſerwerke Million
Stallungen und Einfaſſungen 46,000 das Belvedere und ver

ſchiedene ſonſtige Anla ſammen 400,000 alles in alleme i e Se wirkliche Werth der Schlöſſer und
Anlagen bei welchem die freien Löhne Fuhren Holzliefernngen
und der größte Theil der Jnneneinrichtung gar nicht berückſichtigt
iſt bezifferte ſich aber wohl damals ſchon auf das Doppelte
alſo 30 Millionen die nach unſerem Gelde ſicher den vierfachen
Betrag darſtellen würden

Die Cigarren des Prinzen von Wales Der Beſitzer des
bekannten Reſtaurants Delmonico in New York hat wie die
Süddeutſche Tabakztg mittheilt ſoeben ein Geſchenk erhalten dasgar manchen Feinſchmecker mit Neid erfüllen könnte odgleich
daſſelbe nicht aus etwas Eßbarem ſondern in etwas Rauch
barem beſteht nämlich fünfundzwanzig der feinſten Cigarren die
von einem der bedeutendſten Fabrikanten in Kuba an Mr
Delmonico geſandt worden ſind Dieſe Cigarren ſind von der
nämlichen Qualität wie ſie für den Prinzen von Wales an
efertigt werden der für dieſelben 1800 Doll ca 7600 per

Tauſend bezahlt und die wie der Fabrikant bedanptet ihn ſelbſt
1 Doll das Stück koſten den Preid für Transport c gar nicht
mitgerechnet Die Cigarren ſind mit größter Sorgfalt aus dem
ſeinſten Tabak der in VueltaeAbajo in Kuba gewonnen wird
bereitet Die Cigarren ſind wohl die theuerſten die je nach den
Vereinigten Staaten und ſicher auch nach Europa gelangt ſind
denn die in den Handel kommenden höchſtbewertheten koſten

M das Stück Es wird zwar auch manchmal 2 M
1 Doll für das Stück gefordert doch ſind die Cigarren lediglich
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